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Sonnabend 


Sorrepondent 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei zu Liegnitz. 


— 


— — iZ—äfͤ. — 
has Inland. 
Berlin, den 11. December. Der Kammerherr, 
diesſeitige außerordentl. Geſandte und bevollm. Mi⸗ 
niſter am Königlich Großbritanniſchen Hofe, Freiherr 
v. Maltz ahn, iſt nach London von hier abgegangen. 
Der Oberſt und 1 e Sr. Maj. des Kai⸗ 
ſers von Rußland, v. Kavelinn, iſt als Courier von 
St. Petersburg hier durch nach Weimar gegangen. 


Deutſchland. 

ain, den 7. December., Die preußiſchen 

Men ii es im Wefiphäl, Anzeiger) ſollen haupt⸗ 
fächlich für den Verkauf im Inlande dienen z eine 
Meſſe am Rhein, mit gleichen Vorrechten, räckſichtlch 
des Zeles 5 beſchenkt, würde ſchnell lebhaft werden, 
ohne daß ſie gerade am Welthandel bedeutenden An⸗ 
eil zu nehmen brauchte. Koͤln am Rhein, in allen 
Möchten zu einer Meßſſtadt geeignet, verliert bei der 
freien Nhein⸗Schifffahrt ihr Stapelrecht, wovon 8000 
Menſchen leben. wei Meſſen (im Frͤͤhzahr und im, 
erbſt) wuͤrden ge 10 50 ee Entſchaͤdigung 

‚ n Verluſt abgeben. ; 

8 dae und Kat het an der reformirten Kirche 
in Wien, Faſi, hat den erhaltenen, Ruf zur Pfarr⸗ 
ſtelle bei ir in Luzern zu eroͤffnenden reformirten 
j eehte „ ine anzu RR 
e verſammelten, ſich in Muͤnchen mit 
Bewillgung Sr. Maj. des Königs ſämmtliche Stu⸗ 
denten zu einem prächtigen Fackelzuge, der ſich von 


No. 100, 


den 16. Dec br. 


dem Univerfitätögchäude durch mehrere, von zahlloſen 
Zuſchauern angefuͤllte Hauptſtraßen, in ſchoͤnſter Ord⸗ 
nung nach der Reſidenz verfügte, Es war ein langer, 
faſt unabſehbarer, zu beiden Seiten von 400 Wachs⸗ 
fackeltraͤgern eingefaßter Zug, mit zwei wohlbeſetzten 
Muſikcorps an der Spitze und in der Mitte; viele 
Marſchalle mit weiß und blauen Schaͤrpen und gezo⸗ 
genen Saͤbeln, waren unter den Mitziehenden zur Er⸗ 
haltung der Ordnung vertheilt. Nachdem der Zug im 
Brunnenhofe der koͤnigl. Reſidenz angelangt war, lee 
ſich derſelbe unter den Fenſtern der k. Gemächer in 
einem dichten Kreiſe auf, und nun wurde eine Depu⸗ 
tation an Se. Maj, abgeſandt. Der König legte bel 
dieſer Gelegenheit feine. väterlichen und wohlwollenden 
Geſinnungen gegen die Studirenden in den herzlichſten 
Aus druͤcken an den Tag, indem er ihnen mit beſon⸗ 
derm Nachdruck die Religion als erſtes und weſent⸗ 
liches Bildungsmittel empfahl. Er ſagte zugleich, daß 
er das kopfhangeriſche Obſcuranten = und Pietiſten⸗ 
weſen, wodurch der Geiſt verdüftert wird, haſſe, und 
die Erſcheinung eines friſchen und heitern Jugendlebens 
wohlgefaͤllig bemerkte, da er ſelbſt einſtmals auf Unis 
verſitäten geweſen, und ſich mit Vergnügen. ſeiner da⸗ 
ſelbſt verlebten Tage erinnere, nur muͤſſe man immer 
auf Sitten und Ordnung achten, und beſonders alte 
Schlägereien vermeiden. Unten im, Hofe hatten dit 
beiden Muſſkeorps ſich in eines vereinigt und Spon⸗ 
tini's herrlichen Sieges marſch, angeſtimmt, wobei 
ſaͤmmtliche Studirende unter der rauſchenden Beglei⸗ 


der Inſtrumente das erhebende Volkslied: „Heil 
a Heil!“ abſangen, an deſſen Sch läſe 
man erſt Sr. Majzeſtät dem Könige, dann Ihrer Ma⸗ 
jeftöt der Koͤnigin und zuletzt dem ganzen koͤniglichen 
ein lautes Lebehoch ausbrachte, welches von 
mehr als tauſend Stimmen mit unbeſchreiolich eu Ju⸗ 
bel nachgerufen wurde. Der Jug ging darau 
das Karlsthor, wo er ſich auflöſcte. 5 
Demoiſelle Sigl in Muͤnchen, eine der ausgezeich⸗ 
netſten Sopranſangerinnen in Deutſchland, wird naͤch⸗ 
ſtens eine Kunſtreiſe nach Paris unternehmen, wo ſie 
von der Direltion der italieniſchen Oper, wie unn ver⸗ 
floſſenen Sande e 158 auf drei Mo⸗ 
e zu Gaſtrollen engagirt ſeyn ſoll. 
en. Elephant Baba, welcher bisher ſeinen Auſent⸗ 
halt in Frankfurt ſo ungebetenermaßen verlängerte, hat 
ſich endlich, us Durſt genöthigt, bewegen laſſen, in 
ine Reiſetutſche eten 
Bet faber Anwendung der Gewalt hat er 25 ſei⸗ 
ner Wärter fo übel zuge ichtet, daß dieſe im ital 
zurückbleiben müſſen. Der Eigenthaͤmer war durch 
den verlängerten Aufenthalt in große Bertegenheit gez 
rathen, ſo daß in den letzten 44 Tagen die Stadt die 
Koſten des verlaͤngerten Aufenthalts getragen 2 
Nieder land e. 
(Vom 5. Detenſber.) Ein Schreiben aus Grbnin⸗ 
u vom 28. v. M. werſichert, daß die Geſabr ver⸗ 
ſch wurden ſey; alle in jener Stadt, noch befnolichen 
Kranken find in der Beſſerung, und die Anzahl der 
ist nur noch unbedeutend. 
et r t e i ch 


en 
19907 


Fuß. 5 
enthält Folgendes: „Un⸗ 
; vom 10. No⸗ 


ſtadt. 15 
A weden und die Regierung unabläſſig beschaftigt, 
den Anftift 
a Spur zu 5 
Sen plotts wird ein gewiſſer Ahmed Aga 
mit rejenfpfen han 
ute das deine 
Genf, e e 
Ruf zu arne 


vor 


zu ſteigen und feine Reiſe anzulketen. 


ei, len, am 16. d. M. einen neu 


Theile feiner Flotte am Eingange des Hellesponts. — 
In Smyrna waren ſeltſame Heruͤchte uͤber dir Schick⸗ 
ſale des in der Nacht vom 14. auf den 15. Septbr. 
in Nauplia angekommenen Dampfſchiſſes Perſeverance, 
von den Griechen „Karterig“ getauft, und deſſen Be 
fehlshaber, Capitain Haſtings, verbreitet. Letzterer 
fol in Hydra, wohin er ſich mit ſeinem Fäͤhtzeu 
von Nauplig begeben hatte, in Gefahr geweſen ſeyn, 
ermordet zu werden. Als Veranlaſſung dieſes Atten⸗ 
tat5 wird angefuͤhrt, daß ſich Haſtings geweigert habe, 
Befehle von der griechiſchen Regierung anzunehmen, 
die er nur von Lord Cochrane, welchen er als ſeinen 
Chef betrachte, zu empfangen habe. Die meiſten Eng⸗ 
länder ſollen, in Fölge der befkindigen Händel und 
Zwiſtigteiten mit! den Griechen, jenes Dampfſchiff, an 
deſſen Bord fie dienten, verlaſſen haben. — Die Nach⸗ 
richt von Gurais Tode wird in Berſchten aus Smyr⸗ 
na vom 3. November beſtätiget, und zwar ſoll er in 
dem Augenblick, als er eben eine Kanone gegen den 
Feind richtete, von einem feiner eigenen Soldaten. er 
mordet, oder, einer andern Nachricht zufolge, durch 
eine feindliche Bombe getoͤdtet worden ſeyn. Die Be⸗ 
lagerung der Akropolis wurde von dein. Seraskier, 
Reſchid Paſcha, auf das Thatigſte fortgeſetzt; elde 
hatten mehrtre Denkmaler des Alterthums, vorzüglich 
das Parthenon (der Tempel der Weinerva, durch das 
Bombardement ſehr gelitten. Sicheren Nachrichten 
zufolge, war am 21. Oktober eich wiederholter. ae 
der im Lager von Eleuſis und auf Salamis, unter 
Karaiskaki's und Fabvier's Cominando, verſammelten 
Griechen und Phithellenen (deren Staͤrke auf 2 bis 
3000 Mann angegeben wird), die Akropolis zu ent⸗ 
ſetzen, Son den Belagernden abermals veteltelt wor⸗ 
den; doch ſoll es den Griechen, während des Gefech⸗ 
tes, gelungen ſeyn, 200 Mann friſcher Truppen in die 
Feſtung zu werfen. Man ſprach auch von einer Lan⸗ 
dung, welche Coletti und Karataſſo, die auf den Inſeln 
Skiatho und Skopelo einige Truppen geſammelt hat⸗ 
ten, im Kanal von Talanka ausführen wollten, um 
den Seraskier durch dieſe Diverſton im Rücken ſeines 
Heeres zur Aufhebung der Belagerung der Eſtadelle 
von Athen zu n thigen.“ - eee NE 
En ta li e n. ne 
(Vom 30. November.) Der bei Tivoli fließende 
Aniene öffnete ſich, durch ſtarke Regenguͤſſe angeſchwol⸗ 

n un Rinnfaal, und richtete 
große Verheerungen an. Unter andern ſtuͤrzte die 
Kirche S. Lucia mit 18 Haͤuſern, ein Theil des Pa⸗ 
laſtes Boschi und ein großer Theil der Straße de Pa⸗ 
latini zuſammen.“ Der Bergſtrom brach ſich einen ge⸗ 
raden Weg nach der Grotte des Neptun, und die be⸗ 
ruͤhmten Waſſerfaͤlle, le gran cascata, le cascatelle 
etc., waren ohne Waſſer. Seit dem 22ften fing der 
ape zwar an zu fallen, behielt aber feinen will⸗ 


erh) genommenen neuen Lauf. 27 
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1 


188 2 
nee 


1 


Bo A a a A N 
Madrid, den 22. November, Die Königin,‘ die 
ſeit der Nacht zum 19ten ſich beſſer befindet, ſcheint 
kraͤnker geweſen zu ſeyn, als die Bulletins ihrer drei 
Aerzte (Caſtello, Reboto, Frutos) verkuͤndeten. Meh⸗ 
rere hieſige Kloͤſter haben Befehl erhalten, für die Ge⸗ 
neſung Ihrer Majeſtat Gebete zu halten. Die Krank⸗ 
heit der Koͤnigin begann mit einem Schnupfen, der 
entweder dem Aufenthalt der Königin in der ſehr kal⸗ 

ten Kirche des Escurſal oder dem auf der Wieſe beim 
Zuſchauen der Truppen⸗Manduvres beizumeſſen iſt. 
Die Gemahlinnen des oͤſterreichiſchen, des ruſſiſchen 
und des ſardiniſchen Geſandten ſind ſämmtlich, und 


faſt an Einem Tage, jede von einer Tochter entbun⸗ 


den worden. f 1 
In einer Kaſerne der heiligen Eliſabeth iſt ein neues 
Gefangniß eingerichtet worden, für diejenigen, die ei⸗ 
nes geheimen Einverſtändniſſes mit den geilächteten 
Spaniern in London N worden ſind. Zwan⸗ 
zig Perſonen, worunter zwei Schatzbeamte und ein Haupt⸗ 
mann, find bereits nach dieſem Gefaͤngniß abgeführt, 

In, Cordova und andern ſuͤplichen Orten ſoll der 
Conſtitutionsſtein wieder aufgerichtet worden ſeyn. 

o rtu ga l. 
Liſſabon, den 20. November. Der Sekretair der 
Aufruhr⸗Regentſchaft in Algarvien iſt am 16. d. M. 
auf dem Commerzplatze hieſelbſt verhaftet worden. 
Er glaubte unter der Menge undemerkt zu bleiben, 
ward aber von einem ehemaligen Soldaten erkannt 
a 1 BRD 225 
Nachrichten aus Braganga zu Folge hat ein Haufe 
Pe Bürger, unter An führung des Gemeinde⸗ 
Richters, Ferdinand VII. als abfoluten König der 

albinſel ausgerufen. Das Militair hat auf ſie ge⸗ 
a mehrere getoͤdtet und den Gemeinde-Richter, der 
verwundet wurde, gefangen genommen. 

g ran 1 ich 

Paris, den 5. December. Ein außerordentlicher 
Courier, der am 26. v. M. von Madrid abgegangen 
und Sonnabend hier angekommen iſt, ſcheint Depe⸗ 
ſchen überbracht zu haben, woraus hervorgeht, daß 
Spanien über die Bewegung der gefiüchteten Portu⸗ 
gieſen jede Genugthuung darbiete, und ſolche Maaß⸗ 
regeln nehmen wolle, daß, wenn ſie ausgefuͤhrt wuͤr⸗ 
den, ein Verſuch der Art, wie er jetzt ſtatt gehabt, 
fernerhin durchaus unmöglich ſeyn ſolle. 5 

Die Quotidien me, und der Arıstarque geben jetzt 
„daß der Koͤnig von Spanien ſich offen gegen die 
Maaßnahmen der portugieſ. Fluͤchtlinge erklart habe. 

Die Etoile nimmt us, dem Constitotionnei fol⸗ 

genden Correſpondenzartikel aus Madrid auf: „Als 
man am Morgen des 22. v. M. Sr. Mal. von dem 
Einfalle der Portugieſen Bericht erſtattete, ſoll der Koͤ⸗ 
nig ſich vor die Stirn geſchlagen, und, ſich in einen 
Lehnſeſſel werfend], ausgerufen haben: acabose, quie- 


ren perder me! (es iſt aus, man will mich verder⸗ 
ben !). Glaubwürdige Briefe aus dem Escurial mel⸗ 
den, daß der König, nachdem er ſich von ſaüner Be⸗ 
ſtuͤtzung erholt, ſich ſehr unzufrieden gezeigt und mer⸗ 


h⸗ ken neh habe, daß er den Winifter Calomarde 


verabſchieden wolle.“ 5 7 

Aus Bordeaux wird gemeldet, daß die portugieſiſche 
Diviſton, 1200 Mann ſtark, am 17. Nov. früh Toro 
verlaſſen habe, um, mit Geld und ſonſtigen Beduͤrf⸗ 
niſſen wohl verſehen, die Ruͤckkehr in ihr Vaterland 
anzutreten. Sechstauſend Flinten ſollen von Oviedo 


und Santona nach der Grenze von Portugal abge⸗ 


gangen ſeyn. Gewiß iſt, daß dem General Longa 
2000 Gewehre zugeſchickt worden ſind. 
Der Aristarque, bekanntlich ein die Contre-Revo⸗ 
lution in Portugal beguͤnſtigendes Blatt, enthalt, nach⸗ 
dem er die Proklamation des Marquis v. Chaves mit⸗ 
getheilt, Folgendes: „Die Armee (der Hluͤchtlinge) 
wird den 1. Deebr., am Jahrestage der Thronbeſtei⸗ 
gung des Hauſes Braganga, in Portugal einruͤcken. 
Der Marquis v. Chaves iſt Oberbefehlshaber, der Bri⸗ 
gadier Visconde v. Canellas (Silveira) Generaladiu⸗ 
tant, und Teixeira, vormals Adjutant Sr. Majeftät 
Miguel I. (Don Miguel), hat das Geſchaft eines Ges 
neral⸗Quartiermeiſters. Die vier Brigadiers der vier 
Abtheilungen dieſes Heeres find: Visconde von Mon- 
talegre, Mageſſe, Madureira, Pinto da Silva. Der 
erſte Vereinigungspunkt in Portugal wird Braganga 
ſeyn, woſelbſt man, gemaͤß der Protlamation vom 2. 
Oktbr., eine Regentſchaft errichten wird. Dieſe Be⸗ 
wegung werden die meiſten der in Portugal gebliebe⸗ 
nen Truppen unterſtuͤtzen, indem fie der Antuaft der 
Noyaliſten ſehnſuͤchtig harren. Das 13. und das 16. 
Infanterieregiment, die in den noͤrdl. Provin en ſtehen, 
haben ſich Für die Sache der Royaliſten entſchieden.“ 
Die, für ein Talma zu errichtendes Dentmal er⸗ 
nannte Commiſſion, hat in ihrer letzten Verſammlung 
folgenden Beſchluß gefaßt: „Ein einfaches Grab, mit 
dem Namen Talma als Inſchrift, fell auf dem dſtli⸗ 
chen Begraͤbnißplatz errichtet werden. Im IUeatre 
trang. wird zum Gedachtniß Talma's eine Statue geſetzt.“ 
Die Betraͤnzung von Talma's Buͤſte, welche in 
einem hieſigen Theater ſtatt haben ſollte, iſt, wie der 
Courr, ir. ſagt, auf hoͤhern Befehl verboten worden, 


J Großbritannien. 

London, den 1. December. Se. Majeſtäͤt be⸗ 
ſuchte geſtern unter dem Jubel des Volks das Covent⸗ 
garden⸗Theater, woſelbſt der Oberon gegeben und auf 
Verlangen des Publikums zweimal God save the 
King, ſo wie andere Nationallieder geſungen werden 
mußten. Der Konig ſchien ſehr heiter und begrüßte 
dreimal die hoͤchſt zahlreiche Verſammlung. 
Der Herzog von Nork, welcher feinen Militairgeſchaͤf⸗ 
ten wie immer obliegt, erhält noch taglich die wichtige 


— 
Beſuche; am 29. von dem Herzoge von Welling⸗ 
8 und geſtern vom Biſchofe von Exeter. 

Depeſchen vom Oberſten Purdon vom 24. Auguſt 
ſollen enthalten, daß der Koͤnig der Aſchantihs an den, 
in der Schlacht vom 7. erhaltnen Wunden geſtorben ſey. 

Der Kopf e Sir Ch. Maccarthy iſt 
in England angelangt. 17 : 
8 . das Paket aus Jamaika habe der Regie⸗ 
rung 200,000 Dollars gebracht. 

a Ruß lan d. 

St. Petersburg, den 2. Decbr. Geſtern, am 
Jahrestage des Todes Kaiſers Alexander des Erſten, 
ift in der Kapelle des Winterpalaſtes, in Gegenwart 
der kaiſerl. Familie, des Hofes, der Generale und 
Offiziere der Garde und der Armee und vieler angeſe⸗ 
hener Perſonen, ein Trauergottesdienſt begangen wor⸗ 
den. Daſſelbe fand in ſaͤmmtlichen hieſigen Kirchen ftatt. 
Geſtern und vorgeſtern waren die Theater geſchloſſen. 

Seine Majeftät der Kaiſer hat dem ordentlichen 
Profeſſor der Dorpatſchen Univerfität, Staatsrath Dr. 
Martin Ernſt Stix, bei feiner nachgeſuchten Entlaſ⸗ 
fung, mit dem Titel eines Professor emeritus, das 

anze von ihm Pe e mit 5000 Rubeln als 

i enfion zuertheilt. x 

an 22 ie M. erhob ſich gegen Abend ein aͤußerſt 
eftiger Sturm, der bis zum folgenden Morgen waͤhrte. 
Ble Newa und die Hauptkanale ſtroͤmten von der an⸗ 
draͤngenden Waſſerfluth über; mehrere Stadttheile, 
wie die große und kleine Kolomna ſchwebten in gro⸗ 
ßer ar Die Laternen der Reichs⸗Admiralitaͤt 
waren waͤhrend der Nacht angezuͤndet und von der 
Feſtung ertönten mehrere Nothſchuͤſſe; doch hat man 
von keinem bedeutenden Unfalle gehört, 

Nachrichten von der Armee in Georgien, vom 12. 
Nov. Der General Jermolow 119 ſein Hauptquartier 
bei Haldan in der Provinz Schekin. Der General⸗ 
Adjutant Paskewitſch befand ſich in feinem alten La⸗ 

er bei dem Fluß Tſcheraken, woſelbſt keine militairi⸗ 
je Bewegung vorgefallen war. Die Reiterei von 
Karabag war er dem Fluß Bergonſchat beordert 
worden, um den Streifzuͤgen der feindlichen Kavalle⸗ 
‚sie, welche die Einwohner entführen wollten, Einhalt 
n. We 
Pe 26 Minuten) von der Kudaperin⸗Bruͤcke, und 
nur wenige Mannſchaft, die ihm der Schah zugeſchickt; 
die Truppen, welche ihm bei ſeinem Einbruch in das 
euffifche Gebiet gefolgt waren, find verabſchiedet. Seine 
Artillerie (unter Juſſuf⸗Khan, ſteht hinter ihm bei Ken⸗ 
dar. Es fehlt ihm an Lebensmitteln. Der Schah 
iſt in Duwarkond jenſeits Tauris. Er ſowohl als 
Abbas⸗Meirza haben den Verluſt des Seif⸗ uls Me⸗ 
luk⸗ Mirza (eined Sohnes von Ali⸗Schah-Mirza 
und Neffen des Abbas⸗Mirza), welcher in dem letzten 
Gefecht todtlich verwundet worden, tief empfunden. 
Der Oberſt Miſtſchenko, Befehlöhaber des Infanterie⸗ 


Abbas⸗Mirza hat fein Lager 5 Werſte (1 S 


Regiments von Apſcheron, den der General-⸗Major v. f 


Krabbe von Kuban aus zu Verfolgung des Feindes, 
der Kuban verließ, ausgeſendet, hat am 19. Oktober 
Alt⸗Schamachta beſetzt. Bei feiner Annaherung bes 
ſchleunigten Muſtafal Khan und die übrigen perſiſchen 
Chefs ihren Ruͤckzug nach den Maganſchrn Steppen, jenſeit 


des Kur. Jedoch wollte Muſtafa eine Bruͤcke, die er aus 


Seilen uͤber dieſen Fluß geſchlagen, etwas hartnäckig 
vertheidigen, ward aber von unſerer Artillerie genöthigt, 
ſich in der Nacht zuruͤckzuziehen. Ein Theil unſerer 
Truppen, die nach dem rechten ufer hinuͤber gegangen 


waren, fanden dort mehrere Munitionskaſten. In den 


Provinzen, aus denen die Perſer verjagt ſind, beginnt 
wieder die Ordnung ſich herzuſtellen. 

In Moskau ſind von den wichtigſten Scenen und 
Ceremonien der Kaiſer⸗Krdnung 12 Tableaus gezeich⸗ 
net worden, die nebſt 3 Plänen in Paris bei Engel⸗ 
mann in Steindruck erſcheinen werden. Den Te 
beſorgen Didotſche Preſſen. Der Subſcriptionspreis 


(125 Rubel auf Velin, 200 Rubel auf chineſiſchem 


Papier) iſt bis zum 12. Februar 1827 offen. 
Türkei und Griechenland. 

Tuͤrkiſche Grenze, den 27. November. Die 
Allgemeine Zeitung berichtet aus Konſtantinopel vom 
16. Nov.: Die Hinrichtungen dauern ſeit der letzten 
Verſchwoͤrung auf eine ſchreckliche Weiſe fort. Mehr 
als 6000 Unzufriedene ſind ſeit dem 22. Oktober ent⸗ 
hauptet, und mehrere Tauſende erſaͤuft worden. Der 
Zuſtand der Hauptſtadt iſt zwar ruhig, allein die Art 
dieſer Ruhe iſt aus dem Vorhergeſagten leicht zu er⸗ 
meſſen. — Die gemäßigte Partei verfündet laut, daß 
England durch ſeine Vermittelung bei der Pforte eine 
Ausgleichung herbeifuͤhren werde; ſie giebt ſich das 
Anſehen, als ob fie zuverlaͤſſig Zuſagen darüber von 
London aus erhalten haͤtte. — Die bei Athen erlittene 
Niederlage des Obriſten Fabvier, welchem es gelang 
500 Mann in die Akropolis zu werfen, wird nun dem 
Verrath zugeſchrieben, und hat den Muth der Macht⸗ 
haber in Napoli nicht erſchuͤttert. 

Die tuͤrkiſche Flotte unter dem Kapudan Paſcha hat 
durch Unthaͤtigkeit einen ganzen Feldzug verloren; die 
von ihr bedrohten Punkte ſind verſchont geblieben und 
Samos hat von den Tuͤrken nichts gelitten. 

In einem Schreiben aus Konſtantinopel vom 16. 
Nov. heißt es: der britiſche Botſchafter Herr Strate 
ford Canning, deſſen Dolmetſcher, Herr v. Chabert, 
mehrere Conferenzen mit dem Reis Effendi hatte, 
welche die confidentiell angeregte griechiſche Frage be⸗ 
troffen haben ſollen, fertigt fo eben einen außerordent⸗ 
lichen Courier nach London ab. Man ſchließt aus 
verſchiedenen Umſtaͤnden, daß die Pforte ſich jetzt etwas 
geneigter zeige, in Hinſie 
kunft einzugehen. — Ein Convoy von Smyrna unter 
Begleitung der oͤſterreichiſchen Kriegsbrigg Orione wurde 


cht der Griechen eine Ueberein⸗ 


durch einen Sturm ſehr beſchaͤdigt und ein dabei be⸗ 


findliches Transportfchiff, mit drei nach Trieſt beſtimm⸗ 


ten Offizieren, genoͤthigt an der Kuͤſte von Arcadien 
an den Strand zu laufen, wo das Schiff, die Offiz ere 
und die Mannſchaft von den herbeigekommenen Ein⸗ 
wohnern ganz ausgepluͤndert wurden, Auch im adria⸗ 
tiſchen Meere wurden einem Schiffspatron aus Corfu 
6000 Thaler von einem griechiſchen Korſaren abgenom⸗ 
men. — Wie verlautet, wird der General Marquis 
Paulucci und der Obriſt Accurti aus dem Archipel 
nach Trieſt zuruͤckkommen, um feine Schiffe aus zubeſ⸗ 
ſern. Der Obriſt Ritter Dandolo wird indeſſen die 
oͤſterreichiſche Eskadre in der Levante kommandiren.— 
Goura ſoll nur durch eine feindliche Bombe am Fuß 
verwundet ſeyn. A 


Von der italieniſchen Grenze, den 26. Nov. 
Nach den Vorgängen zu ſchließen, die während der 
letzten Monate auf dem Kriegsſchauplatze in Griechen⸗ 
land ſtatt gefunden, möchte es ſcheinen, als waͤre 
daſelbſt eine Art ſtillſchweigenden. Waffenſtillſtandes, 
wenn auch nicht zwiſchen den Tuͤrken und Griechen, 
doch wenigſtens zwiſchen dieſen und den Aegyptiern 
eingetreten. Freilich ſind Ibrahim's Streitkräfte durch 
die Belagerung Miſſolunghi's, mehr noch durch das 
Ungemach des Klima in Morca und den Einfluß der 
üblen Witterung ſehr geſchwaͤcht worden; allein man 
hat Urſache zu glauben, daß die Vorſtellungen, die im 
Namen einer großen Macht bei Mehemet-Ali-Paſcha 
in Betreff ſeiner Theilnahme an dem griechiſchen Kampfe 
gemacht woeden find, wohl das Meiſte dazu beigetra⸗ 
gen haben, die fernerweitigen Operationen ſeines Soh⸗ 
nes gegen die Griechen des Peloponnes zu laͤhmen. 
Denn wahrſcheinlich in Folge dieſer Vorſtellungen hat 
Ibrahim nicht nur keine neuen Verſtaͤrkungen an Trup⸗ 
pen aus Aegypten erhalten, ſondern er ſcheint auch 
angewieſen worden zu ſeyn, ſich fortan nur auf der 
Defenfive zu behaupten. — Ueberhaupt genommen 
dürfte wohl die Schlaͤfrigkeit, womit feit der Kataſtrophe 
Miſſolunghi's der Krieg ſowohl auf dem Lande, wie 
zu Waſſer, von den Osmanlis fortgeführt worden iſt, 
als der Vorbote einer nahe bevorſtehenden und durch 
die endliche Dazwiſchenkunft der europaͤlſchen Große 
mächte hervorgerufenen Pacifikation des Orients anzu⸗ 
ſehen ſeyn, was man um ſo eher mit Beſtimmtheit an⸗ 
nehmen zu duͤrfen glaubt, als man erfahren hat, daß 
ſelbſt dasjenige Kabinet, welches ſich bisher der grie⸗ 
chiſchen Sache am abgeneigtefie bewies, zu einer Er⸗ 
klärung vermocht worden iſt, welche eine Milderung 
des bis jetzt in dieſer Sache angenommenen Prinzips 
als erſprießlich anerkennt. Es duͤrfte, mit einem Worte, 
wenn nicht alle Anzeichen trugen, kein ſiebenter grie⸗ 
chiſcher Feldzug zu beſorgen ſeyn. i 
In Herrn v. Pradt's neueſtem Werke: „Europa 
in Beziehung auf Griechenland und auf die in der 
Turkei begonnene Reform“, 


_ 


„Zwei Erlaſſe des Großherrn haben noch in dieſer 
letzten Zeit die unauflöslide Verknuͤpfung der militais 
riſchen Reform in der Türkei mit deren focialer Reform 
dargethan. Der Großtuͤrk hat kein Geld; nun, das 
tragt ſich wohl zu, aber wie fängt es Seine Hoheit 
an, um ſich Geld zu verſchaffen? Man höre: er for⸗ 
dert vom Mufti und von den Ulemas, daß ſie im 
Koran nachſchlagen, ob die Enthaltung vom Weine 
und die Beſchneidung ſtrenges Glaubensgebot oder blos 
gute Regeln ſind; den tuͤrtiſchen Gottesgelehrten iſt 
es wohl ausugeftchen, daß fie ſich etwas nachgiebig 
gegen ein Verlangen beweiſen, das mit dem Saͤbel in 
der Hand geſchieht, und ſo haben die Konſtantinopo⸗ 
litaniſchen Doktoren denn geantwortet: die wahren 
Gläubigen koͤnnten mit gutem Gewiſſen Wein trinken, 
und ſich der alt- hergebrachten Aufnahme zum Islam 
uͤberhoben halten; ſo etwas ſey gut fuͤr die nach 
Vollkommenheit Strebenden, allein die Maſſe koͤnne 
es wohl unterlaſſen. In Folge dieſer ſaubern Ent⸗ 
ſcheidung hat der Sultan die Schenten öffnen, jedoch 
auch mit einer tuͤchtigen Auflage belegen laſſen. Da 
haben wir denn eine Art droits reunis in Konſtan⸗ 
tinopel, und den Tuͤrken nach dreizehnhundertjaͤhriger 
Enthaltung das Weintrinken wieder freigegeben. Es 
ſteht ihnen fortan frei, ſich einer weniger plumpen 
Trunkenheit, als der, welche dieſe Dummkoͤpfe ſich 
durch Opiat⸗Pillen verſchafften, hinzugeben. Auch 
kann man kuͤnftig fi) mit dem Turban bekleiden, ohne 
daß man etwas einzubuͤßen braucht. So ſind denn, 
in Folge einer Militair-Reform, zwei Säulen der als 
ten, bei den Mahomedanern in Kraft geſtandenen 
Glaubens⸗Ungereimtheit, gefallen. Die Axt liegt dem 
Baum an der Wurzel; danken wir Mahmud, daß 
et die Gewiſſensſtrupel feiner Unterthanen gelöfet hat, 
und moͤchten alle Mahomedaner in den drei Weltthei⸗ 
len fi) aufs Champagner » und Bordeauxweintrinken 
legen! Bordeaux und die Champagne wuͤrden ſich 
herrlich dabei befinden, und ſollten zum Zeichen ihrer 
Dankbarkeit, Mahmud und den ſchmiegſamen Theolo⸗ 
gen Konſtantinopels zu Ehren, illuminiren. — Ueber 
die Janitſcharen triumphiren, iſt noch ſo viel als nichts; 
der Kultus, der Koran, der ganze Orient muß 
beſiegt werden, und die letzten Ereigniſſe find noch 
weit entfernt, dieſen großen Sieg zu verkuͤndigen. 
Der Brand in Konſtantinopel iſt das Zeichen einer, 
in ihren Wirkungen furchtbaren National⸗Unzuftieden⸗ 
heit. Die europaiſche Diplomatie mußte durch dieſe 
Flammen erleuchtet und uͤberzeugt werden, daß der 
Augenblick gekommen ſey, einen Entſchluß über dieſe 
Tuͤrtei zu faſſen, die kein Stuͤtzpuntt für irgend eine 
Art von Widerſtand mehr ſeyn kann. Die Tuͤrken 
find Leute, die nicht geändert, ſondern nur ver⸗ 
jagt werden koͤnnen; nicht Inſtitutionen muß man 
für ſie ſuchen, ſondern Erſatzleute, und dies ſind 


heißt es unter Anderm: »die Griechen.“ 


* * 
Dermiſchte Nachrichten. 5 

Berlin. Ungerechnet die weſentlichen Verſchön 
rungen und Verbeſſerungen, welche mehrere Haupt⸗ 
kirchen unſerer Stadt erfahren haben, ſehen wir jetzt 
ein von Grund aus neues Werk ſich erheben, zu 
deſſen Anlage gewiß weniger das dringende Beduͤrfniß 
als der edle Sinn fuͤr die religioͤſe Baukunſt, und die 
Ehrfurcht vor unſerer Religion ſelbſt, die ſich beſtrebt, 
ihr wuͤrdige Tempel der Verehrung zu errichten, be⸗ 
wogen haben. Es iſt dies der auf Befehl unſers huld⸗ 
reichen Monarchen veranlaßte Bau der Werderſchen 
Kirche, die gewiß eben ſo eine große Zierde der, in 
den letzten Jahren ſo reich verſchoͤnerten Reſidenz, als 
auch ein ſchoͤnes Denkmal von dem wuͤrdigen from⸗ 
men Sinn, mit dem auch die aͤußeren Angelegenheiten 
des Gottesdienſtes von unſerm allergnädigſten Könige 
betrachtet werden, abgeben wird. Der Entwurf zu 
dieſer Kirche im altdeutſchen Style iſt von dem Hrn. 
geheimen Oberbaurath Schinkel und die Ausfuͤhrung 
gedient unter der Leitung der koͤnigl. Miniſterialbau⸗ 

mmiſſion. Die Hauptbedingung hierbei iſt, daß fo= 
wohl das ingere, im Lichten 75 Fuß hohe Gewoͤlbe, 
als auch alle aͤußeren Verzierungen, Pfeiler, Bogen, 
Geſimſe, Fenſtereinfaſſungen, Reliefs u. ſ. w., ohne 
Anwendung eines Sandſteins, von gebrannten, beſon⸗, 

ders dazu geformten Ziegeln aufgefuͤhrt werden; wie 
bei allen Gebaͤuden der Vorzeit im altdeutſchen Style 
die aͤußeren von Ziegeln aufgeführten Mauern unge= 
putzt blieben, ſo erhalten auch dieſe keinen Putz. Das 
Hauptportal iſt bereits von der Umhuͤllung befreit 
worden. Baukunſt und Bildhauerei haben ſich ver⸗ 
einigt, um den Eingang zu dieſem Gotteshauſe auf eine 
wuͤrdige Weiſe zu ſchmuͤcken. Zwiſchen den zwei go⸗ 
thiſchen Spitzbogen, die ſich über den beiden Eingaͤn⸗ 
gen erheben, ſteht auf zierlicher Saule der Erzengel 
Michael, welchem Engel aus den Seiten-Niſchen Kränze 
reichen. Die Modelle zu dieſen koloſſalen Figuren ſind 
nach Hrn. Schinkels Angabe vom Profeſſor Wichmann 
ausgeführt, und aus gebranntem Thon als wahre 
Meiſterſtuͤcke geformt. Ueberhaupt ift-dad Ganze vor⸗ 
trefflich gelungen, und gehoͤrt zuverläfjig zu den herr— 
lichſten Kunſtwerken neuerer Zeit. 

Die Neue Bresl. Zeitung enthält Folgendes: „Un⸗ 
ter den in neuerer Zeit vorgekommenen größeren Ver⸗ 
brechen war bis jetzt von einem der bedeutendſten die 
Entdeckung der Thaͤter nicht gelungen, namlich von 
dem an dem Schaffner Scholz aus Goͤrisſeiffen am 
22. Februar d. J. an der Lohe vollzogenen grauſamen 
Morde und der damit verbundenen Beraubung ſeiner 
Geldladung. Die hieſige Polizei-Verwaltung hatte die 
moraliſche Ueberzeugung, daß ſie in den drei hieſi⸗ 
gen Corrigenden, den geweſenen Schenkwirthen Mir 

ulewsty und Scholz, und dem Flickſchuſter 
Rhein ſch, alle drei in der Oder⸗Vorſtadt wohnhaft, 
im. Monat Mai c. dem Gericht die wirklichen Moͤrder 


und Räuber uͤberwieſen habe, die Indicia aber, welche 
damals allerdings hauptſachlich nur in Ausgaben die⸗ 
ſer Leute beſtanden, wozu ſie keine Einnahme nach⸗ 
weiſen konnten, wurden nicht hinreichend befunden, und 
fie mußten wieder entlaſſen werden. Migulewsky ſtarb⸗ 
bald darauf, Scholz und Rheinſch aber wurden fort⸗ 
wahrend insgeheim polizeilich beobachtet, und ihr be⸗ 
hagliches Leben, was ſie ohne allen Gewerbebetrieb 
fortfuͤhrten, hatte bereits den Beſchluß eines neuen 
Angriffs auf fie veranlaßt, welcher aber erſt kurz vor 
Weihnachten ausgeführt werden ſollte. Er hat aber 
ſchon am Sten dieſes vorgenommen werden muͤſſen, 
weil an dieſen: Tage lobenswerther Weiſe der hieſige 
Geldwechsler Heymann in No. 35. am Ringe die Po⸗ 
lizei benachrichtigte, daß fo eben eine Frau, ange blich 
im Auftrage einer andern, 8 Rthlr. polniſches Courant 
zum Verwechſeln gebracht, von ihm aber Herbeibrin⸗ 
gung des Eigenthuͤmers gefordert worden ty. Da ſich 
unter der geraubten Scholz'ſchen Ladung viel polni⸗ 
ſches Courant befunden hatte, ſo gab dies um ſo mehr 
Vermuthung auf Zuſammenhang mit jenem Verbrechen, 
als eine Schuhmacher Rheinſch das Geld zum Verwech⸗ 
ſeln gegeben haben ſollte. Es wurden fofort die noͤthigen. 
Maaßregeln ergriffen und noch in derſelben Stunde, 
unter verſtändiger Mitwirkung des ic. Heymann, in 
feinem Laden die Rheinſch und ihre Gehuͤlfin, und gleich⸗ 
zeitig durch den Polizei-Inſpektor Prieſer der Rheinſch 
und Scholz verhaftet. — Durch die ferneren raſtloſen 
polizeilichen Nachſuchungen wurden bei dem Rheinſch 
unter einer Mangel vergraben mehr als 300 Nthlr. 
in Gold und Siſbergeld, alles in Muͤnzſorten, wie 
fie der Ermordete bei ſich geführt hatte, vorgefunden. 
Dieſen Beweiſen, verbunden mit den größten Wider⸗ 
ſpruͤchen, in welche ſich die ſogleich von einander ab⸗ 
geſonderten Verhafteten verwickelt hatten, wagte Rheinſch⸗ 
nicht, ferneres Laugnen entgegen zu ſetzen, und er be⸗ 
kannte zuerſt dem Polizei-Inſpeltor Pricſer, bei dent. 
Morde gegenwartig geweſen zu ſeyn, und die Pferde 
gehalten zu haben, wahrend Migulewsky und Scholz 
den ungluͤcklichen Fuhrmann in den Wagen zuruͤckge⸗ 
druͤckt hatten, aus dem er nur als Leiche wieder her⸗ 
ausgebracht worden ſey. Er gab auch den Ort an, 
wo das baare geraubte Geld, fo weit es nicht ſchon 
von ihnen in kleineren Summen abgeholt worden ſey, 
vergraben liege, und von wo es in feiner Gegewart 
am Iten dieſes ausgegraben worden iſt. Die lange 
verzögerte, durch ſehr dorfichtiges Benehmen der Schul⸗ 
digen erſchwerte Entdeckung dieſes Verbrechens, liefert 
einen neuen Beweis für den alten Satz: Jächts iſt zu 
fein geſponnen, es kommt doch endlich an die Sonnen.“ 
In der Nacht vom 17, zum 18. Juli d. J. wurde 
der Viltualien-Haͤndler Gottleb Hahn aus Eiſenberg, 
Streb lenſchen Kreiſes, in Haltauf, Ohlauſchen Kreiſes, 
ermordet, woſelbſt er von Breslau kommend uͤbernach⸗ 
tet hatte. Er hatte eine Radwer mit zwei Butterfaf 5 


EEE EEE 
fern bei ſich, in deren einem er wahrſcheinlich das in 
Breslau geldfete Buttergeld verſchloſſen hatte, und dies 
ſes letztere iſt erbrochen gefunden, das Geld daraus 
aber entwendet worden. Der Thaͤter hat bis jetzt nicht 
ermittelt werden können. n 
„Das Polszeiamt der Stadt Leipzig zeigt in der dor⸗ 
ligen Zeitung an, daß der aus Giatz entflohene be⸗ 
rͤchtigte Mordorenner Renner aus Striegau, dar 


ſelbſt zur Haft gebracht worden, und daß man dem, 
gleichfalls aus Glatz entflohenen Verbrecher Ruhle, 


auf der Spur ſey. Möchten doch endlich Mittel er⸗ 
dacht werden, dergleichen Aus warfen der Menſchheit 
das Entſpringen aus dem Kerker zu verwehren! R 

Das neue Boͤrſengebaude in Paris iſt fo fehön, daß 
ein junger Spekulant ſagte: „Ep hat ſo etwas Rei⸗ 
zendes, ſich in einem ſo ſchöͤnen Gebaude zu ruiniren.“ 


Literariſche - und Kunſt⸗ Anzeige * 
von Gegenſtänden, die ſich zu Weihnachtsgeſchen⸗ 
ken eignen. Durch die Buchhandlung von 
G. W. Leonhardt in Liegnitz. 
Eine ſehr reichhaltige Auswahl von ABC, Bilder⸗ 
und Lefebüchern, die vorzuͤglichſten Jugendſchriften, bez 
lehrenden und wiſſenſchaftlichen Inhalts, für jedes Al⸗ 


ter und Geſchlecht paſſend. — Lexica der griech., latein., 
engl., 


mz. und italien. Sprache. Das Converſa⸗ 
tions⸗Lexicon, ſynonimiſche und andere Verdentſchungs⸗ 
vodrterbücher, alle Arten Briefſteller und Kochbuͤcher.— 
Die beliebteſten ſchoͤn⸗wiſſenſchaftlichen Werke in 
Poeſie und Proſa, theils in Taſchenformat, theils in 


| en Ausgaben, von Schiller, Wieland, Klopſtock, 


leſſing, J. Paul, Uz, Ramler, Köͤrner, Ernſt Schulze, 
van der Velde, Bürger, Conteſſa, Kephalides, Gothe, 
Müllner, v. Houwald, Grillparzer, Raupach, W. Scott, 
Zſchokte, J. Schopenhauer, Koſegarten ꝛc. — Gebet⸗ 
und Erbauungsbuͤcher für. Chriſten aller Confeſſionen, 
nebſt andern Schriften, die ſich beſonders zu Feſt⸗ 
gaben für Damen eignen, alle in den ſchoͤnſten und 


Zeld paso Einbaͤnden. f 
e Ruft 


Die lichen Taschenbücher far das Jahr 1827. 
Düfte u. muſikal. Sehrbäcper füralfe Inftrumente, 
Bogen⸗ und andere Spiele. — Landcharten (auch 
8 zum Zuſammenſetzen.) — Atlanten — Erd⸗ 
und 


Himmelskugeln zu perſchiedenen Großen — Vor⸗ 


riften — Zeichnen ⸗ und Malerbuͤcher aller Gattun⸗ 
Ki tickmuſter, einzeln und in Buͤchern, ſchwacz 


und colorirt. — Steinabdruͤcke yon Blumen, Land⸗ 
ſchaften, Köpfen und andern Gegenſtänden. — Stamm⸗ 
bücher in höchſt eleganten Einbänden. — Tuſchen und 
Tuſchkaſten von 3 Sgr. bis zu 10 Athlr. das Stuck. 
Paſtellfarberaſten und Pinſel in allen Größen. — Nei 

zeuge ganz fein und vollſtaͤndig zu 2 Ahle. 10 Sgr. 
bis zu 10 Rthlr. das Stück, Neißfedern, Bleifedern, 
Federſchnelder, Federhalter, Handzirkel mit und ohne 


Be Kirchner) Chirurzus Herzog, 


Zubehör, Roſtrale, Schachſpiele, Brieftaſchen mit und 
ohne Inſtrumente und dergl. mehr. ee ee 
Ferner ff. Holländifche und Velin⸗, Zeichnen- und 
Schreibpapiere, weiße, bunte und Satinet⸗Papiere, wie 
auch Notenpapier in klein Format, ſammtlich mit einer 
gepreßten Einfaſſung verſehen und zu feſtlichen Gele⸗ 
genheiten anwendbar. — Federn, rothes, ſchwarzes und 
Gold⸗Siegellack — Bleiſtifte und Rothſtifte, Oblaten, 
ſchwarz und rothe, Natur- und Glanziteide. 

Aecht vergoldete Pariſer Holz⸗ und Carnis⸗Leiſten 
zu Bilder⸗Rahmen in verſchiedenen Deſſeins und Brei⸗ 
ten, wie auch fertige Miniatur⸗Bilder⸗Rähme mit zu⸗ 
gehörigen geſchliſſenen Glaſern. ? SELL, 

Außer allen den nahmhaft gemachten Artikeln aus dem 
Fache der Kunſt und Literatur empfehle ich nebſt meh⸗ 
rern hier nicht erwaͤhnten Gegenftänden noch beſonders 
eie große Auswahl recht ſauber in Steindruck gear⸗ 
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beiteter Bilderbogen, ſchwarz und illuminirt, wie 


auch, eine Partie recht nett aus Pappe verfertigtet 
Attrapen, welche letztere zum Beſten einer armen 
Familie verkaufe, die ſich zu Weihnachten auch einmal 
freuen moͤchte mit den Froͤhlichen! 5 
Liegnitz, den 12. Dec. 1826. G. 
— 1 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Bei G. W. Leonhardt in Liegnitz ging ſo eben ein: 
Cotillon nach C. M. v. Weber's endes zum 


W. Leonhardt. 


Tanz. 5 Sgr. 
Cotillon aus Weber's neueſter Oper „Oberon“, 
n durch Neithardt. 124 Sgr. 


Allgemeine Geſchichte der Kriege der Franzoſen und 
a ihrer Allürteu. 2 Boch. Taſchenformat. 1 Rthlr. 
Bei Herold in Hamburg iſt fo eben erſchienen; 

Stammbuchs-Aufſaͤtze, beſtehend in 600 der 

gelungenſten Stellen aus den Werken der vor⸗ 

kuüͤglichſten Schriftſteller der Welt. Nebſt einer 

Deutung der gebraͤuchlichſten Taufnamen. Sechste 

ſehr verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit einer 

Einleitung von Profeſſor L. Kruſe. 12. 6 Gr. 

Wer dieſe gehaltvolle Sammlung ſieht, wird; ſie 
auch kaufen; fie Ein Liegnitz bei G. W. Leonhardt 
und durch alle Buchhandlungen zu erhalten. 
Bekanntmachungen. 

An die Stelle der zu Ende dieſes Jahres verfaſ⸗ 
ſungsgemaͤß asche el Ron er 7 
und Stellvertreter, ſind 7 ren Backer Koch, 
Mauermeiſter Mohrenberg, Uhrmacher Sprin 7 55 
Gaſtwirth Ernft, Seifenſieder Berndt jun., huh⸗ 
machermeiſter Schoͤnborn, Bäcker Mittmann, 
Tapezierer Juͤttner, Backer Wittig, e cher 

n 1 


nicke, Schenkwirth Nitſch ke ns Gaſtwirth Jung⸗ 
fer zu Stadt⸗Verordneten, fo wie die e 
arzt Biene, Kaufmann Riedel, Kuͤrſchner Ca 

* 


Reisner, Supfafömdt Peg Faͤrber Schwarz, 
Schuhmacher Daͤhne, Inſtrumentenmacher Heng⸗ 
7 Schenkwirth Adler und Toͤpfer Hahn zu 
Stellvertretern erwaͤhlt und beſtätiget worden. 
Desgleichen er; in dieſem Jahre der Here Kaufe 
mann Schnabel jun., fo wie der Herr Rathsherr 
Feder auf's Neue als unbeſoldete Rathsherren er⸗ 
waͤhlt worden, und haben die Beſtaͤtigung als ſolche 
halten. Liegnitz, den 11. December 1826. 
Der Magiſtrat. 


Kartoffeln⸗ Serfauf. Das Dominium Oyas 
bei Liegnitz bietet circa 1200 Scheffel gut gewachſene 
engliſche Kartoffeln zum Verkauf an. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Kaufmann Gr Graͤtz in Liegnitz. 


Zu einem Weihnachts⸗ ⸗Geſchenk 
ft t ein echter Berliner Porcelan = Service 
auf 12 Perfonen, zum Berliner Fabriken ⸗ Preis und 
3 Kthlr. Verpackungs⸗ und Emballage⸗Koſten in nach⸗ 
ſtehenden Piecen zum Verkauf, als: 
2 Stuͤck 36 Stüd Rthlr. Sgr. 
N . 


gr. 

12 Stück Deffertteller neuer Durch⸗ 
dbtuch à 71 Sgr 5 

E 7 runde Schüſeln No. 3. 
a 15 Rthlr. 6 

2 Stuͤck runde Schüſſeln No. 4. 
24 2 Rrhlr. 4 
2 Stüd runde Schüͤſſeln No. 3. i 
a2 Nthlr. 4 
4 
2 


— 


a 


8 Stuck runde Saladieren No. 1 
4 15 Sgr. 
4 Stuͤck runde Saladieren Ro. 2 
à 20 Sgr. 
2 Stuͤck runde glatte Rereinen No. 2. 
à 31 Rh... 7 
1 Salkcere mit Adler: Henkel 
feſt A 2 3 
- a Sauciere mit Löffel Er — 
2 Stuͤck Frucht⸗Schalen auf glat⸗ 
ten Füßen a 2 Rthlr. 
Kiſte, Emballage- u. Verpackungskoſten 3 


Sa. 55 = 


Wer willens ift vorbenannten Tafel⸗Aufſatz zu taufe, 


ebe ſich zu wenden an 

we 5 die Riedelſche Porcelan⸗ Handlung 
i a ur ziegnitz. 

Dilicateffen- Luzeige. Geſtern empfing ich 
wieder direlt aus Elbing eine bedeutende Sendung 
Beten eraͤucherten und marinirten Lachs, und em⸗ 
ämmtliches zu herabgeſetzten, billigen 
Aen. 7 Ferner erhielt ich neue 1826er. Brabanter 
„ ftiſche Braunſchweiger Wurſt and: Kaſta⸗ 


nien. — Große Pommerſche Gaͤnſebruͤſte und me 
gänfe erwarte ich in den nächften Tagen. 
Liegnitz, den 14. December 1826. 
G. M. Gras, Frauengaſſe No. 511. 


Tabak⸗ Anzeige. Auch dieſen Herbſt habe ich 
wieder mehrere Sorten Rauchtabake, looſe und in Pa⸗ 
keten, aus den beſten Fabriken bezogen, die ſich durch 
Billigkeit und vorzuͤgliche Qualité auszeichnen, von 
denen ich hier namentlich nur aufführe: einige Sorten 
Geſundheits-Enaſter, geſchuittene amerikaniſche Enaſter⸗ 
blätter von Rosner Hoe „und die Fabrikate der 
Herren Gebrüder de Caſtro in Altona. Dieſes wohl 
aſſortirte Lager und die Zusicherung der billigſten Preife, 
wolle ein hoͤchgeehrtes Publikum zu guͤtigen Verſuchen 
veranlaſſen. Liegnitz, den 14. December 1826. 

G. M. Grätz, Frauengaſſe No. 511. 


Konzert⸗ Anzeige. Das zweite Abonnement⸗ 
Konzert findet heute Sonnabend den 16. Decbr. ſtatt. 
Liegnitz, den 16. Decbr. 1826. Mattern. 


Dienſtgeſuch. Ein junger junger Menſch, welcher im 
Schreiben 0 Rechnen gut bewandert iſt, wuͤnſcht 
ein angemeſſenes Unterkommen. Nähere Auskunft in 
der Expedition dieſer Zeitung. 


Zu vermiethen. Eine e ſehr freundliche und be⸗ 
queme Wohnung von zwei Stuben und Kabinet, Kam⸗ 
mer, Bodengelaß, Keller, iſt ſogleich, als auch zu 
Oſtern k. J. zu beziehen in der Breslauer Vorſtadt 
No. 156. Liegnitz, den 15. December 1826. 


Zeld- Cours von Breslau. 


vom 13. Deebr, 1826. Pr, Courant. 


Briefe Geld 
Stück Holl. Rand- Ducaten — 1 97 
dito Kaiserl, dito — | 972 
100 Rt. Friedrichsd’or - - - - 145 — 
dito Poln. Courant 43 — 
dito Banco- Obligations 5 — 974 
dito Staats-Schuld. Scheide 0 855 I „un 
dito Wiener 5pr.Ct. Obligations 953 — 
150 Fl. dito Einlösungs-Scheinel — 4272 
Pfandbrieie v. 1 1000 Rtlr. 1 43 — 
dito v 500 Rt. - < 2 — 
Posener Pfandbriefe ge =. 
Disconts a N 3 


Marbipreie des — Liegnitz, 
den 35. Deebr. 1826. 
Kate f . Mittler Pe. Niedrigſter Pr. 
pf. 
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